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Mt KaMMsrage w s. MhlWg.
Zentrum , Demokratie und Sozialdemokratie verhau»

deln seit zwei Tagen über die Ausstellung eines repu¬
blikanischen Kandidaten für die Reichspräsidentenwahl
am 26- April . Das Zentrum hat etwas voreilig Marx
hiezu aufgestellt, und zwar als Kandidatur des Links¬
blocks , ehe die andern zu Worte kamen.

Der sozialdemokratische Parteivorstand hat sich im
Prinzip für die Aufstellung einer republikanischen Sam-
melkandidatur ausgesprochen und gleichzeitig beschlossen,
mit den andern Parteien , d . h . mit dem Zentrum und
den Demokraten , über diese Sammelkandidatur in Ver¬
handlungen einzutreten . Auch die Führer der Demo¬
kratischen Partei sind geneigt , der republikanischen Sam¬
melkandidatur ihre Unterstützung zu geben. Die zustän¬
digen Parteiinstanzen der beiden genannten Parteien
werden allerdings erst in den nächsten Tagen ihre end¬
gültigen Beschlüsse fassen können . Die ersten Verhand¬
lungen fanden am Donnerstag statt.

Daß dabei die Regierungskrise in Preußen herein¬
spielt und unzählige Manöver der Parteien und der
Presse-Politiker , erschwert die klare Entscheidung . Die
Sozialdemokratie als stärkste Gruppe hat natürlich vor
allem ein Wort mitzureden . So hat sie die Wahl des
Demokraten Dr . Höpker -Aschoff zum preußischen Mini¬
sterpräsidenten verschnupft. Sie will dort Otto Braun
als Ministerpräsidenten mit Zustimmung von Demokratie
und Zentrum sehen und ist dafür bereit , die Kandidatur
Marx im Reiche zu unterstützen. In Preußen soll trotz¬
dem alsbald der Landtag aufgelöst werden.

Die Demokraten ihrerseits machen mit Recht geltend,
daß sie dann ganz ausgeschaltet wären . Im beson-
dern wird von Süddeutschland her eine Kandidatur Geß-
ler befürwortet , wozu sich aber die Sozialdemokratie
kaum, das Zentrum nur mit halbem Herzen entschlie¬
ßen könnte . Der Kandidat Marx sür den Linksblock
dürste tatsächlich auch für weite Kreise der Demokratie
und der Sozialdemokratie untragbar sein . Unterdessen
hat der wider Willen zum preußischen Ministerpräsi¬
denten gewählte Dr . Höpker die Wahl abgelehnt und
das Zentrum soll sich bereit erklärt haben , Otto Braun
am Freitag zu wählen . Der „Kuhhandel ", wie man
solch politische Geschäfte gemeinhin nennt , wäre also
fertig. Fragt sich nur , ob die Demokratie in den sauren
Apfä beißt. ,

Der Reichsblock will sich gleichzeitig über die Wieder-
dandidatur Dr . Iarres schlüssig werden . Nachdem die
Volkspartei und die Vaterländischen Verbände sich für
diese erklärten , ist wohl an seiner Aufstellung kaum ein
Zweifel. Es sind allerdings auch Bestrebungen nach
Mer Kandidatur Dr . Luther vorhanden.

Der Beschluß der Sozialdemokraten.
Berlin» 2. April . Zn gemeinsamer Sitzung des sozialde¬

mokratischen Parteiausschusses und des Parteivorstandes
wurde folgende Entschließung gefaßt : „Der Parteiausschuß
ist für die Ausstellung eines gemeinsamen Kandidaten der
Perfassungsparteien für den zweiten Wahlgang der Reichs-
Präsidentenwahl , wenn durch Verhandlungen mit dem Zen¬
trum und den Demokraten die Voraussetzungen hierfür ge¬
schaffen werden können. Der Parteiausschuß beschloß ferner,
Sur Entgegennahme eines Berichtes über diese Verhand-
wugen am Freitag wieder zusammenzutreten.

Der Vorstand des Vorstandes der Zentrumspartei
sprach sich ebenfalls für einen gemeinsamen Kandidaten
des Zentrums , der Demokraten und der Sozialdemokraten
aus und hat hierfür erneut Reichskanzler a . D . Marx
namhaft gemacht . Der demokratische Parteivorstand be¬
vollmächtigte den Parteivorsitzenden , die Verhandlungen
wegenAufstellung eines gemeinsamen Kandidaten zum
Abschlußzu führen.

In heutigen interfraktionellen Besprechungen gaben
me Vertreter der drei Parteien die Beschlüsse ihrer
Parteivorstände bekannt. Wie aus Kreisen der genannten
Parteien verlautet , versprechen die Verhandlungen , die
borgen Freitag fortgesetzt werden, einen guten Erfolg.

Me Kontrolle DtsWandr.
Im englischen Unterhaus.

London , 2- April . In der gestrigen Sitzung des Ober¬
hauses fragte Lord Parmoor die Regierung , ob die M«
riistungsverzüge , die der deutschen Regierung oorgewor-
fen würden , die Fragen einschlössen , für die die Zeib-
grenze

' in Art . 203 des Versailler Vertrags vorgeschrie¬
ben sei- Er fragte , wann die Aufgabe der Ueberwachung
von der Verbandskommission auf die unparteiische In¬
stanz des Völkerbundes übergehen werde-

Lord Newton erklärte , der deutsche Widerstand habe
der französischen und dem Teil der englischen Presse,
der noch französischer sei als die französische Presse selbst,
Gelegenheit geboten, zu behaupten , daß „Millionen von
bewaffneten Hunnen " unter der Erde oder in der Lust
verborgen seien - Es sei von den deutschen Behörden tö¬
richt gewesen, die Bestimmungen des Vertrags zu um¬
gehen, aber , so fuhr Lord Newton fort , würden wir
Nicht schließlich dass - de getan haben ? Würden wir nicht
in jeder Weise Obstruktion üben und die Hoffnung
nähren , eines Tages unsere frühere Stellung wiederzu¬
erlangen ? Es falle nicht sehr ins Gewicht, ob die
Deutschen friedlich oder kriegerisch seien , die höchsten
militärischen Autoritäten erklärten , daß di« Deutschen
nicht in der Lage seien , irgend eine Feindseligkeit aus-
zuführen . Dies müsse allen genügen , und die Kontroll¬
kommissionen müßten baldmöglichst verschwinden. Man
höre von der Abrüstung reden , aber die einzigen, die
abgerüstet hätten , seien die vormals feindlichen Staaten,
während die anderen Länder oder einige von ihnen grö¬
ßere Heere aufrechterhielten als vor dem Kriege . Trotz¬
dem würden diese Kommsisionen ausrechterhalten aus
Kosten dieser bankerotten ehemals feindlichen Regierun¬
gen- Wenn diese Kommissionen von ihren eigenen Re¬
gierungen bezahlt werden müßten , würden sie von selbst
schon seit langem verschwunden sein - Die Wahrheit
sei , daß immer , wenn ein vormals feindliches Land Zei¬
chen von Erholung aufweise, seine Nachbarn , alle bis
zu den Zäahnen bewaffnet , Besorgnisse vorgäben und
erklärten , dieses Land werde einen neuen Krieg be¬
ginnen , und die dann sofortige Vorsichtsmaßregeln io
Gestalt von Kontrollkommissionen und militärischer Be¬
setzung forderten . Wie werde dies alles endeu ? Wenn
wir die französischen Auffassungen von Sicherheit vor¬
herrschen lassen, so würden diese Kommissionen ewig
sein, und alle von diesen Kommissionen entdeckten tech¬
nischen Vergehen würden , was noch schlimmer ist , zum
Zweck einer Verlängerung der Dauer der militärischer
Besetzung verwendet werden - Diese Kommissionen täte«
nichts Gutes und seien weit davon entfernt , den Revanche¬
geist zu beseitigen. Sie verschärften ihn und erhielten
eine Kriegsatmosphäre aufrecht, die alle vernichten würde
Einer der wirksamsten Schritte , um eine bessere Stim¬
mung in ganz Europa herzustellen , würde sein, dieM
-Kontrollkommissionen bald ein Ende zu bereiten.
> Lord Salisbury sagte im Namen der Regierung^
daß die gestellte Frage freilich bejahend sei- Es lägest
Verfehlungen in wichtigen Punkten vor , die in den
Bestimmungen betreffend die zeitliche Begrenzung der
Besetzung enthalten seien - Es unterliege auch keinsu,
Zweifel , daß Deutschland in Hinsicht auf die Abrüstung
viel getan habe- Es sei aber wahr , daß einige wesent¬
liche Punkte nicht erfüllt worden seien- Cr wünsche
Nicht streng von der deutschen Regierung zu sprechen,
die natürlicherweise gegen bedeutende Schwierigkeiten
zu Kämpfen habe , die aber andererseits durch den Ver¬
trag dazu gehalten sei, gewisse Abrüstungsmäßnahmeu
durchzuführen und die in materieller Einsicht nicht so
gehandelt habe- Als Beispiel führe er die Umwandlung
der Munitionsfabriken , in Fabriken , die Friedensstät¬
ten bilden , an - Zn dieser und anderer Hinsicht habe die
deutsche Regierung noch nicht vollständig erfüllt - Lord
Salisbury fügte hinzu : „Die deutsche Regierung zeiK
gegenwärtig einen guten Witten , den wir mit Freudest
anerkennen .

" Die ganze Maschinerie aus der Zeit des
Krieges sei in vieler Hinsicht unbefriedigend - Jeder
würde froh sein, wenn die Zeit gekommen wäre , dH
diese Sonderkommissioneu verschwinden- Aber er sehe
keine wirkliche Möglichkeit, sie durch eine andere Ma¬
schinerie der den Verbündeten aus dem Friedensvertrag
erwachsenen Rechte zu ersetzen - Mit der von Newton
Lenkten Kritik könne er M nicht einverstanden erkläreu-

MN Bezug arifZ ^ke Rüstungen erklärte Bord
bury , es sei für Großbritannien in jeder Hinsicht von?
größtem Interesse , daß eine Beschränkung der Rtistnu-
gen durchgefützll werde- Man müsse sich klar darübev
sein, daß kein größerer Fehler gemacht werden könne,
als wenn man annehme , daß wegen des Scheiterns des
Genfer Protokolls die britische Regierung an der Be-
ichmnkuug der Rüstungen kein Interesse mehr habe.

Zur SichllhkitrfWk.
Prag , 2- Aprll . Außenminister Dr . Beuesch führte

im Senatsansschuß für Auswärtiges in Anknüpfung
au die deutsche» Vorschläge zur Sicherheitsfrage u - a.
aus : Unseren Nachriten zufolge wurde der Sinn der
deutschen Vorschläge dahin bestätigt , daß Deutschland
im Westen endgültig die Bestimmungen des Verfall !« :
.Vertrags anerkennt , sich bezüglich der Ostgreuze jedoch
auf denselben Standpunkt stellt, den alle französischen
Regierungen vor dem Kriege hinsichtlich Elsaß -Lothrin-

i gens eimrahmen, d- h. Deutschland hat den Versailler
Vertrag unterzeichnet , es wird also den Vertrag ein¬
hallen und um seinetwegen — auch was die Ostgrenze
betrifft — niemals einen kriegerischen Zusammenstoß
Hervorrufen. Chamberlaiu gegenüber habe er , Benesch,
trotz seiner Vorliebe für das Genfer Protokoll die Prü¬
fung der deutschen Vorschläge nicht grundsätzlich abgs-
lehüt . Weitere verpflichtende Schritte habe er aber vcM
fotzenden Bedingungen abhängig gemacht:

1 . Kenntnis des genauen Wortlauts eines derartigen
Vertrags und der vorgeschlageneu Schiedsoerträge,

2. Nichtantastung der in den Friedeusverträgeu der
Tschechoslowakei gewährten Rechte,

3. Eintritt Deutschlands in den Völkerbund als yot-
wendige Ergänzung des Garantieverttags , der notwen»
digerweise unter dem Schutz des Völkerbundes zu wei¬
teren Garantieverttägeu und schließlich zu dm Grund¬
sätzen des Genfer Protokolls fuhren werde-

Herriol stimme mit dem Standpunkt und den Dor -j
behalten der Tschechoslowakei zu den deutschen Vor - !
schlagen vollkommen überein - Herriot vertrete wie er,!
Benesch, die Ansicht, daß der Versuch vielleicht als ernst¬
haft und aufrichtig aufzufasseu sei, da angenommen rver- ^
den könne , daß auch in Deutschland die Mehrheit des
Volkes nach zehn Jahren schwerer kriegerischer und
politischer Kämpfe das Bedürfnis nach Frieden Lud
Ruhe empfinde- ,

Eine friedliche Regelung der Friedensmöglichkeitew
fetze, so erklärte Dr . Benesch weiter , auch die Teilnahme
Rußlands voraus - Jedenfalls bedeute der heutige Stand
der Dinge , txotz der Beiseiteschiebung des Genfer Pro-
jtokolls , einen gewissen Fortschritt in der internationalen
Lage unter der Bedingung freilich, daß es zum Ab-
fchlllß des Sicherheitsvertrages komme- Man würde
damit in eine Zeit der Festigung des Friedens und der
Friedensverträge eintteten - Dies würde auch eine Aen»
deruug in der Stellung Deutschlands bedeuten, das von
diesem Tage an in regelmäßige Beziehungen zu den übri¬
gen Mächten treten würde und moralisch und politisch
eine gleichberechtigte und gleichwertige Stellung hätte.
Die tschechoslowakische Republik habe während der letz¬
ten sechs Fahre mit Deutschland auch nicht den klein¬
sten Streit gehabt - Der Abschluß des Vertrags uns
vielleicht auch eines Schiedsverttags würde einen we^
teren Schritt zu einem gut nachbarlichen und freund¬
schaftlichen Verhältnis bedeuten-

Die einzig richtige Lösung der wirtschaftlichen Schrots »,
rigkeiten und Probleme der neuen europäischen Staats«
sei deren enge wirtschaftliche Annäherung durch einest
deutsch- tschechisch-österreichischen Handelsvertrag , der sictz
bei Einhaltung der vollen wirtschaftlichen und poli¬
tischen Souver änität der betreffenden Staaten weiter
entw ickeln lieA.

j
s Italiens Sklkung M den deutschen VorWägen
- Rom , 2- April . Ageucia di Roma erklärt , daß dev
s Standpunkt der italienischen Regierung gegenüber der»
s deutschen Garantievorschlägen in folgende Punkte zu»
s sammengefaßt werden könnte : 1 . Der zukünftige Ga-
! rantiepakt muß durch die 5 bekannten Mächte abgeschlos»
! sen unrden : 2 - Damit dieser Pakt wirklich abaeickloüa«



werden kann , messen Italien , Frankreich , TMand MV
Belgien sich erst über die Grundprinzipien des zu»
künftigen Paktes einig werden - Dann wäre Deutschland!
aufzufordern , diesen Grundprinzipien zuzustimmen : 3.
ferner müßte eine allgemeine Konferenz sämtlicher am
diesem Sicherheitspakt interessierten Mächte stattfinden^
um über die Verwirklichung dieser Grundsätze zu ver>
handeln ; 4- die italienische RegieruiH ist gegen das Gen¬
fer Schiedsgerichtsprotokoll.

Dr . Höpker -Aschhoff lehnt seine 2vahl ab.
Berlin , 2 . April . Zu Beginn der preußischen Landtags - ,

sttzung teilte der Vizepräsident Dr . Kries mit , daß der preu¬
ßische Finanzminister Dr . Höpler-Aschhoff in einem Schrei¬
be« an den Landtagspräsidenten erklärt habe, daß er die
Wahl zum Ministerpräsidenten nicht annehme.

8V Opfer Sei« FSHrennngliük der Reichswehr
Hannover , 2. April . Nach einer Mitteilung des Infam»

terieführers VI beträgt die Zahl der beim Weserunglück am
31 . März Vermißten 80 Mann und zwar von der 14 . Kom¬
pagnie des Infanterieregiments Nr . 18 in Detmold 34
Mann (Unteroffiziere und Mannschaften), von der 16.
Kompagnie des Infanterieregiments 18 in Detmold 44
Mann (Unteroffiziere und Mannschaften) , von der Kraft»
sahrabteilung VI in Minden 1 Leutnant und vom Pionier¬
bataillon VI in Minden ein Mann . Von den Vermißte»
sind bisher als Leichen geborgen worden der Oberschütze
Simon Eibbert von der 14- Kompagnie des Infanterie»
regiments 18 und der Schütze Alfred Möllmann von dev
16. Kompagnie des Infanterieregiments 18.

Berlin , 2- April . Der Reichswehrminister erläßt stk
zende Kundgebung : An die Wehrmacht ! Die Reichswehr!
hat einen schweren Schlag erlitten - Mehr als 70 jung»
Soldaten haben in den Fluten der Weser den Tod ge-
funden- In tiefer Erschütterung gedenken wir der Ka¬
meraden , die ein Soldatenschicksal aus dem Leben riß, ! !
Mit inniger Teilnahme ihrer Angehörigen , die ihr Liekk !
ftes verloren . Der Tod dieser Leute sei uns eine Mah¬
nung , bei jeder Erfüllung unserer Berusspflicht unser
Bestes einzusetzen . Unsere Tätigkeit und unser Lebe»
gehört dem Vaterlande . Das Angedenken unserer jun¬
gen Kameraden , die in seinem Dienste starben, soll un¬
vergessen bleiben.

Urteil i« badische« Kom«nwksteuprozetz
Leipzig , 2. April . Zn dem badischen Kommunistenprozeß

wurde in den späte :: Abendstunden folgendes Urteil gefällt ! .
Alle Angeklagten werden wegen Verbrechens nach § 7 des
Gesetzes zum Schutze der Republik , wegen Sprengstoffver-
brechens und wegen Diebstahls von Sprengstoffen verurteilt!
und zwar Ostertag zu 2 Jahren Zuchthaus und 200 Mart
Geldstrafe, Lämmer , Siegmund , Bieaster und Bauer z»
1 Zahr »3 Monate : . Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe
Zander , Riemker und Kuhlen zu je 3 Jahre « Zuchthaus
und 300 Mark Geldstrafe. 5 Monate bis zu 1 Jahr der
Freiheitsstrafen und die Geldstrafe» gelten als durch dw
Untersuchungshaft verbüßt. s

Deutscher Reichstag l
Berlin , 2 . April . !

Am Donnerstag beantragte Abg . Stöcker (Komm.) im ;
Reichstag sofort die kommunistische Interpellation über den j
Sicherheitspakt zu besprechen . i

Präsident Lobe stellt demgegenüber fest, daß der Reichs - !

tag selbst durch den Aeltestenrat beschlossen habe, von der >

Erörterung dieser Abstand zu nehmen auf Grund der Mit - l

teilungen , die von der Regierung an den Aeltestenrat er- ;

gingen. (Hört ! Hört !) s
Der kommunistische Antrag findet Widerspruch und ist -

damit erledigt. !

Zur Bekämpfung der Schund- und Scymutzliteratur liegt
ein Antrag des Bildungsausschusses vor. !

Die Abgeordneten Hensel -Ostpreußen (Dn .) und Dr . >
Schreiber (Ztr .) berichten über die Aus,chußverhandlungen. ;
Dr . Schreiber betont , daß es hier gelte, ein wichtiges Kul¬
turgebiet im Sinne des deutschen Wesens, deutschen Gei¬
stes und deutscher Seele zu behandeln . Reich und Länder
müßten sich zu eiu . r großzügigen überparteilichen Kultur¬
pflege vereinigen und gegen ZersetzungserscheinungenVor¬
gehen . Unser Volk müsse zur Heimatkultur und Heimat¬
kunst zurückgeführt werden . Das Lichtspielwesen muffe hi¬
neingesetzt werden in die deutsche Volkskultur . Es sei Plicht
der Regierung , die Auswüchse des Lichtspielwesens zu ver¬
hindern.

Staatssekretär Schulz teilt mit , daß das Lichtspielgesetz
und das Vühnengcsetz in Vorbereitung sind.

Abg . Mumm (Dn .) ruft zu praktischer Arbeit auf . Es

müßte jetzt schneller vorwärtsgehen , als unter den Regie- -

rungen der letzten 6 Jahre . Eine ungeheure Schmutzflut
habe sich in dieser Zeit über unser armes Volk ergossen . Die
gegenwärtigen Gesetze reichen bei weitem nicht aus . Die
Kunst solle nicht etwa bekämpft werden, wohl aber müsse
man gegen Zersetzungserscheinungen sich wenden, die mit
Kunst nichts mehr zu tun haben.

Abg. Schreck (Soz.) gibt der Polizei den Rat für Ruhe
und Ordnung zu sorgen , sich aber nicht in Fragen des künst¬
lerischen Ompsindens hineinzumischen . Die Zensur sei von
Uebel .

-

Darauf werden die Beratungen abgebrochen . -

Aus Slab; und Land. !
Alteusteig , 3 . April 1025 :

— Falsche Dollarnoten . Nach Mitteilungen des ameri¬
kanischen Konsulats sind folgende gefälschte Dollarnoten im
Umlauf : 10-Dollar Federal Reserve-Note . , auf die Federal
Resvve -Vank of Eleveland , Ohio, Serie von 1914 ; 10-Dol«
lor United States „V ffac, " -Noten , Serie von 1901.

— Erweiterte Gültigkeit der Sonntagskarten über Ostern.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die ermäßigten
Sonntagsrückfahrkarten über Ostern schon ab Gründonners¬
tag mittags 12 Uhr benutzt werden können und bis einschl.
Ostermontag Gültigkeit haben.

— Nicht zu früh die Kleidung wechseln. Bei dem jetzt
sehr veränderlichen Wetter , das am Morgen noch empfind¬
liche Kühle und an den Nachmittagen oft warmen Sonnen¬
schein bringt , läßt man sich leicht dazu verleiten , die Klei¬
dung sommerlich zu halten - Es kann davor nicht dringend
genug gewarnt werden , denn die in so vielen Orten in er¬
schreckendem Maße grassierende Grippe ist oft nur eine Folge
solcher Sorglosigkeit. Erst wenn die Temperaturen des gan¬
zen Tages gleichmäßiger geworden sind , gehe man dazu
über , die wärmere Unterkleidung foctzulasjen.

- Calw , 2 . Apnl . Die Frauenarbeitsschule beging
gestern nachmittag im Badischen Hof die Feier ihres 50-
jährigen Bestehens . V >n der Schulleitung war ein reich¬
haltiges und abwechstum sieiches Programm zusammenge-
stellt worden . Tüchtiae K ' äfte waren in großer Zahl vor¬
handen , so daß d e Auffahrungen mit großer Sorgfalt und
überraschender Wir tun, , ausgeführt werden konnten . Nach
einem von den Sä ülenunen gesungenen Chor und einem
frischen Vorspruch h >clt Swdischullheiß Göhner die Fest¬
rede. Er gab hiebei >iwn Ueberblick über die Geschichte
der Schule und begiüßte Jebei besonders die noch einzi,
am Leben gebliebene Gründerin und Lehrerin der Schule,
die 80 Jahre alte F ' au Sattlermeister Grünenmai . Die An¬
statt kam bald in sihr guten Ruf , da vor 50 Jahren nur
sehr wenig Frauenarbeilsschulen vorhanden waren . Es sind
etwa 5000 Schülerinnen aus der Oberamtsstadt und dem
Bezirk, aus dem nördlichen Schwarzwald und dem Gäu,
die der Schule ihre Ansbildung verdanken. In den letzten
25 Jahren ist die Säinle von Jahr zu Jahr so stark ge¬

wachsen , daß immer wieder größere Räumlichkeiten gesucht
werden mußten . Heute ist die Schülerinnenzahl so groß,
daß die jetzigen Unterrichtsräume unmöglich mehr aus¬
reichen und für Ersatz gesorgt werden muß . Sehr lang¬
jährige Lehrerinnen waren die Geschwister Frl . Pauline
und Frl . Luise Wagner und die jetzige Schulleiterin . Frl.
Lisa Fechter, die der Schule ihre charakteristischen Eigen¬
schaften gegeben haben . Die Schule, die zuerst als Privat¬
schule eingerichtet war , genoß immer in besonderem Maße
die Gunst des Gemeinderats , da von Anfang der Gründung
an sämtliche Stadtoorstände die Leitung der Schule mit
Unterstützung eines aus Frauen bestehenden Ortsschulrats
übernommen hatten . Getragen von der Gunst der Ein¬
wohnerschaft hat die Frauenarbeitsschule seither ihre Auf¬
gaben gewissenhaft erfüllt und es ist zu hoffen , daß ihr
auch fernerhin eine gute Zukunft beschieden seinwird . Nach
dieser mit großem Beifall aufgenvmmenen Rede folgten
nun wahrend eines gemeinsamen Kaffees, der von den
Schülerinnen den geladenen Gästen serviert wurde , eine
große Anzahl von Darbietungen , die in gelungenster Weise
auf die Aufgaben, Zwecke und Ziele der Schule Bezug
hatten . Durch die festliche Ausschmückung des Saales
durch die stimmungsvollen Kleider, durch Reigen und Tänze
durch die Mitwirkung von etwa 100 Schülerinnen wurde
die Stimmung bald sehr gehoben. Zur Aufführung ge¬
langten : „ Eine Kaffeevisite" von Hauptlehrer Schuster-
Wildberg , „ A kleine Onderhaltung " von Oberlehrer Bader
Hirsau , „A Erennerung " von Frl . Marie Weiß - Calw,
Europäische Frauentrachten , ein Film „Tcachtenfestzug vom
Volksfest 1924" , ein Märchenspiel „Der zerrissene Socken"
von Marg . Müller - Stuttgart und „Tübinger Schattenspiele"
von Gertrud Lenz. Sämtliche Aufführungen waren in
jeder Hinsicht gelungen und erregten großes Interesse und
Beifall . Abends fand für die Einwohnerschaft eine Wieder¬
holung im Badischen Hofe unter außerordentlich großem
Andrang statt . Die Feier wird noch lange in den jugend¬
lichen Gemütern nachzittern und einmal eine liebe Er¬
innerung sein, wenn die heutigen Sckülerinnen einst an dem
100jährigen Jubiläum . der Schule teilnehmen werden.

* Zavelstein , 2 . April . Durch die in letzter Zeit in
unserer Gegend noch herrschende winterliche Witterung hat
sich die Entwicklung der Krokus blüte um Zavelstein
etwas verzögert. Nun aber haben die paar letzten warmen
Fiühlingsiage wahre Wunder geweckt und das ganze
„ schlafcnde Heer " plötzlich zum Erwachen gebracht. Die
Wiesen bei Zavelstein sind das reinste Blütenmeer.

* Wildbad . 31 . März . Die neue Kurtaxe für die
Saison 1925 steht eine kleine Erhöhung für dieses Jahr
vor, da auch die Ausgaben höher sein werden. So wirb
z . B . die Stärke des Kurorchesters auf 36 Mann erhöht.
Für die Monate Mai und September ist voraussichtlich
eine Ermäßigung der Kmtaxe zu erwarten . Wer drei
Wochen lang Kurtaxe hier bezahlt hat , braucht nichts mehr
an Kurtaxe zu entrichten. Kinder unter 14 Jahren sind
von der Kurtaxe befreit . Die Entrichtung der Kuttuxe
rechnet vom dritten Tage des hiesigen Aufenthalts ab . —
Als neuer Dirigent für ckn nach Ravensburg überge¬
siedelten , bei Einheimischen und Kurgästen sehr belübt ge¬
wesenen Musikdirektor Paul F,antz wird Herr Musikdirektor
Esch er ich (früher beim Inf . - Regt . 122 in Heilbronn)
unser Kurorchester dirigieren . — Die Wasserprojekte,
zu denen schon wieder ein neues gekommen ist , mit dem
Ziel riesige Quellwassermengen der Enz und Eyach nach
Stuttgart zu ziehen , beunruhigen unsere vielleicht nicht
ohne Grund ängstlich gewordenen Gemeinderäte . Die letz¬
teren haben erneut einen Protest beschlossen gegen das
neueste Projekt der Stadt Stuttgart , der A. - G . Deuffche
Verlagsavstalt und der Gemeinde Calmbach.

* Rollenburg , 1 . April . G - stern nachmittag kurz nach
1 Uhr stürzte ein spielendes Kind bei der unteren Brücke
in den Neckar . Die Fluten rissen das Kind fort und erst
durch das Rufen von Kindern wurden die Passanten auf
der Brücke auf die Gefahr aufmerksam gemacht . Zwei Ar-

v— ^ - - " -
Zngebolg.

(82 Roman von Fr . Lehne.
-Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
ich nicht daran dachte — Gatersburg geht ihm

( ja verloren — nein , nein , um diesen Preis nicht ."

Ein leichtes Lächeln flog um den stolzen Mund der
Baronin.

„Und wenn - ! Sie , mein Kind , werden ihm alles

zersetzen - " Sie wartete einen Augenblick und sah

(Alexander Ellguth mit einem bedeutungsvollen Blick an;
-er schüttelte aber den Kopf ; sie kehrte sich jedoch nicht an
! diese Willensäußerung , sondern fuhr fort:

„Doch auch dieses Hindernis ist aus dem Wege geräumt.
-̂Sie sind uns ebenbürtig . " Ungläubig blickte Inge da und
-verständnislos . — „Ja , Sie sind uns ebenbürtig , nicht
(allein durch die Vorzüge Ihrer Persönlichkeit, nein , auch
durch Ihre Geburt —"

„ Jetzt , mit einem Male ? — Wie kommt das ? " stam-
smelte sie.

Fragen Sie Ihren Vater , der wird Ihnen weiteres
Hagen ! "

„Ich verstehe das alles nicht — so sprich doch , Vater —"

„Frau Baronin von Steineck hat recht . Sie hat aber
ögegen meinen Willen gehandelt, darüber zu sprechen , was
Geheimnis bleiben sollte ."

Nach meiner Ansicht ist es aber ein Unrecht, länger noch
zu schweigen "

, nahm Frau von Steineck das Wort . „ Ich
-kenne Ihren Herrn Vater seit seiner Jugendzeit . Wir
! waren Nachbarskinder . Der Stammsitz Ihrer Familie ist
-droben in Ostpreußen , nahe der russischen Grenze. Sie
find eine Gräfin Syberg -Ellguth . Deshalb fiel mir Ihr

»Name auf ; ich konnte aber nicht ahne» , daß Sie über Ihre

Familie in Unkenntnis waren und gab mich zufrieden,
ohne nachzuforschen ! Für mich war es eine große Ueber-
raschung , :n Ihrem Herrn Vater einen Jugendfreund wie¬
derzufinden ! — So , nun mögen Sie mir zürnen , Alexan¬
der Ellguth , daß ich doch gesprochen

" , wandte sie sich an
diesen.

„Allerdings sind Sie sehr eigenmächtig vorgegangen,
Frau Baronin , und ich wiederhole, daß ich keine Verbin¬
dung mit Ihrer Familie wünsche — "

Da trat Jngeborg vor , einen entschlossenen Zug im
Gesicht.

„Welches auch die Gründe sind, Vater , ich kenne sie ja
nicht, die Dich zu einer Weigerung bestimmen — — sch
kann aber nicht von Dietrich lassen! — Wenn Du wüßtest,
wie ich um ihn gelitten habe! Vater , gib ihn mir doch

" ,
flehte sie, „willst Du mich nicht glücklich sehen ? — Warum
das alles , was mir so unverständlich ist ?"

„Wecl ich ihm einst das schwerste Unrecht zugesügt habe,
das eine Frau einem Manne antun kann— " , groß und klar
ruhten da ibre Augen aus seinem Gesicht . „Ich habe cs
aber gebüßt , Jngeborg , in tausend Tränen und Schmerzen!
Und auch Ihnen Hube ich em Unrecht getan , doch noch
ist es Zeit , das wenigstens wieder gut zu machen ."

Sie streckte dem Vater Jngeborgs beide Hände ent¬
gegen.—

„Alexander , vergessen Sie , was war "
, bat sie, „ bauen

Sie mit mir das Glück unserer Kinder auf und freuen Sie
sich mit mir daran ! Geben Sie mir Ihre Hand zum Zei¬
chen, daß Sie mit mir eines Sinnes sind —"

„Vater , ich bitte Dich"
, flehte Jngeborg.

Schwer kämpfte er mit sich. Doch schließlich konnte er
dem vereinten Drängen der beiden nicht widerstehen, lang¬

sam zögernd griff er endlich nach Adelheid von Steinecks

Hand.
„Ich danke, Alexander , und dieser Händedruck mög^

eine neue Freundschaft besiegeln
" , sagte sie feierlich. -

Dann schloß sie Jngeborg in die Arme und küßte M
auf die Stirn.

„So , jetzt auch mein Kind , mein liebes ! Nun führe»
Sie mich zu Ihrer Mutter , und noch heute nehme ich Stz
mit mir nach Gatersburg ! Nicht länger mehr soll er auf

sein Glück warten !
"

17.

Spät am Abend kam die Baronin mit Jngeborg aus
Gatersburg an.

Unterwegs hatte sie beide einen Plan entworfen , Diet¬

rich zu überraschen. Während er seine Mutter begrüßte^
sollte sie , von ihm unbemerkt , in sein Zimmer schlüpfen.
Es gelang ihnen auch, wie sie es sich ausgedacht hatten.

Im Eßzimmer harrte er seiner Mutter . Höflich kam

er ihr entgegen und küßte ihre Hand.

Ich erwartete Dich eigentlich erst morgen , w Dem

Telegramm kam. Hast Du die Reise gut übersta
Es ist kalt heute — " ;

„ Ja , mein Sohn , sehr kalt. — Doch das tut u
Mir geht es gut . Tante Plettenbach hat mir Grüße
Dich aufgetragen ."

„Danke sehr. Ich hoffe, daß sie gesund N"

„Möchtest Du nicht noch eine Taffe Tee m» mir zur

Gesellschaft mittrinken ? — Ich muß gestehe«, daß ich einen

tüchtigen Hunger mitgebracht Habel"^ (For1letz«ua folgt .)



l

die sich auf dem Wege zu ihrer Arbeitsstätte be¬

fanden schwammen von 2 Seiten ins Wasser und konnten

sodas Kind gemeinsam von dem sicheren Tod (durch Er¬

trinken reiten.
, Stuttgart, 2 . April (Landesordnung des allgemeinen
Amtlichen Rechts .) Das Staatsministerium hat durch Be«
^ - Kam " ission zur Bearbeitung einer „Landes-
chlutz eine
. ^nnna des allgemeinen öffentlichen Rechts" eingesetzt und

-n derenMitglieder neben Vertretern der Wissenschaft und

ner Verwaltungsrechtsprechung Vertreter aus allen Ver-

E 7ltunaen berufen. Mit dem Vorsitz in der Kommission

murdeStaatsrat Dr . Hegelmaiere betraut. Als Vertreter
D., Wissenschaftsind die Professoren der Universität Tübnr-

M« ütaatsminister a . D. r . von Köhler und Dr . Sartorius

berufenworden, als Vertreter der Vermaltungsrechtspre-
fduna die Oberverwaltungsgerichtsräte Dr . von Haller und

-r Euer , als Vertreter der Ministerien Oberregierungs-

rat Mfner und Regierungsrat Dr . Nebinger vom Staats-

Ministerium, OberlandesgerichtsratHärle vom Justizmini¬
sterium , Oberamtmann Ernst vom Ministerium des Za¬
uern Regierungsrat Knorzer vom Kultusministerium,
Ministerialrat Dr . Fischer vom Finanzministrium und Re-

aierungsratDr . Münzenmaier vom Arbeits- und Ernah-
rungsnünisterium . Die Kommission wird ihre Arbeit dem-

näM eufnehmen . . . .
Einberufung des Landtags. Die Mitteilung

der Landtag werde auf 7 . April einberusen werden, trifft

Mt zu . Es ist vielmehr in Aussicht genommen, daß der

Landtag zur Beratung eines dringlichen Steuergesetzes, das

in der kommenden Woche den Steuerausschuß beschäftigen
wird , am Mittwoch , den 15 . April , zu einer kurzen Tagung

zusammentritt.
Stuttgart, l . April. (Die betriebstechnische Ausstel¬

lung vom 4. bis 19 . April 1925 . ) Die betriebstech¬
nische Ausstellung vom 4 .- 19 . April, veranstaltet vom
Württ . Zngenieurverein , dem Württ . Industriellenver¬
band und dem Württ . Haus für Technik und Industrie
hier wird im Zusammenhang mit der dort befindlichen
ständigen Industrieschau der über 130 angesehene Firmen
des Landes dauernd angehören , die betriebstechnische
Wanderausstellung des D . D . I . gezeigt werden , die
bekanntlich in den letzten Monaten mit starkem Erfolg
in Breslau , Budapest , Wien, Graz , Leipzig gezeigt
wurde und inzwischen Erweiterungen und Ergänzungen
erfahren hat. Die Ausstellung in der Gewerbehalle ist
über die Ostertage mit Ausnahme des Karfreitags geöff¬
net und es werden dort täglich einschlägige Vorträge
von tüchtigen Fachleuten und interessante Maschinen-
Borsührungen stattfinden.

Die landwirtschaftlichen Erzeugnisse auf
der Stuttgarter Wanderausstellung. Die
Anmeldung zur Abteilung „Landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse und Hilfsmittel" weist für die Stuttgarter Wan¬
derausstellung in allen Gruppen einen erfreulich guten
Umfang auf. Weit über alle Erwartungen ist die Gruppe
Mo/Kereiwirtschaft vertreten . Neben 37 Milchproben sind

nicht weniger als 1074 Butterproben angemeldct , und
auch hie Käsehalle wird in einer Reihe von Sonder¬
und Einzelausstellungen hervorragend beschickt werden.
In ebenso erfreulicher Weise hat sich die Veranstaltung
einer Sammelausstellung von Obst und Gemüse aller Art
ermöglichen lassen , die die rührige Arbeit des Schwaben-
landes auf diesem Gebiete ins rechte Licht rücken wird.
Die Tabakhalle wird aus Württemberg, Baden, Bayern
und der Pfalz , daneben auch mit Einigen Proben aus
Norddeutschland ausgestattet sein . Der Fortschritt in
der Landwirtschaft verkörpert sich am treffendsten in den
Darstellungen der Landeskultur. Auch hier ist besonders
das württembergische Land und seine Hauptstadt betei¬
ligt . Doch darüber später mehr.

Pensionsergün zungsgesetz. Auf Grund der
Ermächtigung durch Art . 1 Abs. 1 des Gesetzes vom
23 . Februar 1925 belr . neue Fassung des Pensions¬
ergänzungsgesetzes für Württemberg, gibt das Staats-
Ministerium den jetzigen Wortlaut des Pensionsergän-
Mgsgesetzes für Württemberg vom 17 . Mai 1921 be¬
kannt. Es handelt sich dabei um Zuschüsse an Altruhe-
gehaltscmpfänger , Altwartcgeldempsänger und Althin¬
terbliebene und zwar an Beamte, die vor dem 1 . April
1920 bleibend in den Ruhestand versetzt worden sind , die
vor dem 1 . April 1920 zeitlich , nach dem 1 . April 1920
aber bleibend jn den Ruhestand versetzt worden sind,
sowie an Witwen und Waiser dieser Beamten. Ferner
handelt es sich um Kinder- , Frauen - und Teuerungs-
zuschläge an Ruhegehalt - und Wartegeldempfänger , so¬
wie an Hinterbliebene und zware ntsprechend den für
dis Beamten im Dienste geltenden Vorschriften . Zur
Mästung an die Veränderungen in der allgemeinen
Wirtschaftslage werden veränderliche Teuerungszuschläge
gewahrt.

Bon der Tech nischen Hochschule. Der würt-
»mbergischen Regierung ist es gelungen , den Leiter des
Nöuteninstituts der Technischen Hochschule , Professor
Dr . Richard Glocker, dem von einem der größten Stahl¬
werke des Rheinlandes ein überaus günstiges Angebot
gemacht worden war, für die hiesige Hochschule zu
erhalten.
, ,Emrffen a. N .» I . April . (Seinen Zechkumpanen er-
Mosten .) In der vergangenen Nacht erschchoß der ver¬
spätete Schuhgeschäftsinhaber R - Katheder den Händ-
^ ^ ottlieb Messer . Katheder hatte in der Nacht einige
M r?

m seine Wohnung genommen , wo er mit
/ k >!er Differenzen geringfügiger Natur bekam- Im wei-

Verlauf dieser nahm Katheder einen Revolver
-

" lauerte auf Messer einige Schüsse ab , wovon einer
s-n

und jn den Bauch traf und den Getrof-
1 aen sofort töteten - Messer ist ebenfalls verheiratet.

1 . April. (Zwei Arbeiter verunglückt .)
ei den Arbeiten Luc zukünftigen Milchzentrale in, der

Nahe des Schlachthofes waren Leute damit beschäftigt,
Erdbewegungen vorzuuehmen und fuhren mit Rollwagen
über ein Gerüst - Dieses brach und zwei gefüllte Wagen
überschütteten den abgestürzten Arbeitet Föbrle aus Bök-
kingcn - Ein weiterer Arbeiter namens Scheerer von
hier erlitt ebenfalls schwere Verletzungen.

Rechberg OA . Gmünd , 1 . April . (Verhafteter Messer¬
held.) Ein verh . Maurer wurde festgenommen, weil er ei¬
nem ebenfalls verh . Mann in einer Wirtschaft bei ganz ge¬
ringem Wortwechsel mit einem Stilettmesser in den Ober¬
schenkel stach , so daß der Verletzte schwer darniederliegt.

GammerLingen, 2 . April . (Ostfriesisches Zeh.) Die württ.
Domäne Ohnhülben wurde von einem neuen Pächter be¬
zogen . Jn drei Eisenbahnwagen kamen ca . 40 ostfriesische
Kühe hier an mit dem Bullen und 10 Stück Jungvieh . Sie
wurden in einigen hiesigen Stallungen untergebracht und
am andern Morgen nach der Domäne verbracht. Es war
eine wahre Freude , diesen schönen Viehschlag zu sehen.

Diirbheim OA . Spaichingen , 2. April . (Brand . ) Gestern
nacht )43 Uhr ist in dem einstöckigen Wohn- und Oekonomie-
gebäude dere Witwe Elisabeth Pauli ein Brand ausgebro¬
chen , der, als er entdeckt wurde , soweit fortgeschritten war,
daß das Gebäude nicht mehr gerettet werden konnte. Dage¬
gen gelang es der Feuerwhr , das Nachbargebäude, das be¬
reits Feuer gefangen hatte , zu retten.

Heidenheim, 2 . April . (Kein Spielzeug .) Die Frau eines
Geschäftsmannes spielte mit einer Schußwaffe, die sie unge¬
laden wähnte . Plötzlich ging ein Schuß los und traf ein an¬
wesendes Mädchen in die Lunge . Schwerverletzt wurde es
ins Krankenhaus verbracht.
Ulm, 2 . April . (Freispruch. ) Wegen fahrlässiger Tötung
hatten sich der verheiratete Wäscher E . von Laichingen und
der verheitatete Ingenieur 1l. in Stuttgart zu verantwor¬
ten . Am 22 . Oktober fuhren die beiden Angeklagten anläß¬
lich einer Lernfahrt mit einem Kraftwagen in langsamem
Tempo von Laichingen her auf der Ortsstraße durch Sup-
pingen OA . Blaubeuren . Plötzlich kam eine Schar von acht
Gänsen auf ganz kurze Entfernung in die Fahrbahn herein.
G. machte eine starke Rechtsschwenkung , wobei er auf zwei
an einer Earteneinfriedung stehende , ältere , verheiratete
Frauen fuhr . Beide Frauen wurden schwer verletzt. Die
60 Jahre alte Förstnersehefrau Bl . von Suppingen ist den
Verletzungen erlegen. Das Gericht sprach beide Angeklagte
unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskaste frei.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.

! Wandel und Verkehr
j Amtliche Berliner Devisenbörse vom L. Avril 1828

Geld Brief Geld Brief
London 1 Pfd . Sierl. 20,047 20,097 20,043 20,093
Nemoork l Dollar 4 .195 4. 295 4.195 4.205
Amsterdam lM Gulden 167,24 167,66 137,24 167,86
Brüssel 100 Franken 21,37 21,43 21,34 21,40
Italien ION Lire 17,34 17,36 . 7,27 17,81
Kovenhagen l 00 Kronen 76,90 77,10 78,90 77,10
Paris 100 Franke,, 22 .00 22 06 21 81 21 87
Schweiz 100 Kranken 80,90 81,10 80,90 81,10
Wien 100 Schillins 5S.0S5 59,235 5S,ÜÜS 59^ 35

Börse
Berliner Börse , 2 . Avril . Obgleich in wirtschaftlicher und politi-

: scher Hinsicht die Lage sich noch wenig geändert hat . zeigte die Börse
beute doch einen freundlicheren Grundton . Man bemerkte Jnterven-
tionskäufe der Groübankcn. Später wurde die Haltung weiter fest,
weil allgemein angenommen wird . Satz die Rcichsbank, wenn der
Privatdiskont . der morgen erstmals offiziell notiert wird, funktionie-
- cn und die Avrilrückschlüsse einsebcn sollten, bereit sein werde , etwa
gegen Mitte Avril den Diskont aus 8 Prozent berabzuscben . Der
Geldmarkt an sich zciate eine gewisse Erleichterung nach dem Ultimo
zwar mehr in den Sähen als in dem starken Angebot. Tagesgeld

: war 8 bis l0 Proze- t und Geld auf einige Tage 11 bis 12 Proz.,
Privatdiskont 8 Prozent.

Stuttgarter Börse, 2. Avril . Unter dem Druck einer allgemeine»
- Abgabe Neigung setzte der Verkebr zum Teil stark abgeschwächt ein.
- Verschiedentlich kamen beträchtliche Mengen Material an den Markt,

die Kurseinbuszen verursachten . Gegen Schlutz vermochten einige
: stärker gedrückten Werte von den Verlusten wieder etwa? aufzubolen.
! Stuttgarter Industrie - und Handclsbörsc vom 1. Avril - An der

: heutigen Industrie - und Handclsbörse waren die Preise unverändert.
' Es notierten in Dollar - Cents von Baumwollgarnen : Engl . Trossei,

j Warv- und Pincovs Nr . 20 100—102, Nr . SO 115- 117, Nr . 88 118 bis
120 , Pincops Nr . 42 121—123, je das Kilo : von Baumwoll -Gewebcn:

! Eretonncr 17—17,5 , Nensorces 15—15,5 , glatte Cattune oder CroiseS
! 13.75- 14,25 , je das Meter . Nächste Börse : 15 . Avril.
' Märkte
: Stnttgarter Schlachtvicbmarkt vom 2 . Nvr !l . Dem Tcnncrstag.

j markt am Viel,- und Schl,i >N, .,f waren zuaeiübrt . -II 1 chien . 1 ! Bnl-
. len , 134 Iungbullen . tunvcrkaufl ' 4, -44 04 » Äungrinder . 82 IIS»
- Kühe. 581 Kälber, 883 s43> Schweine. 13 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr.
i Lebendgewicht: Ochsen 1 . Sorte 47—51 , 2. 38—43, 3. 31—34, Bullen
: 1 . 45—48 , 2. 38—43, 3 . 32—38, Jungrinder 1. 54 —58, 2. 45 —50 . 3. 35

j biö 40, Kübe I . 31- 41 , 2. 19 - 29 , 3 . 12 —17, Kälber 1 . 75- 77, 2. 68

! bis 73. 3 . 55- 85, Schafe 1. 73- 75, 2 . 30—60, Schweine 1. 68- 68 , 2.
64—67, 3 . 58— 63, Sauen 50— 60. Verlauf des Marktes : mäizig . ab-

-
^

Rieb - und Schiveinevrcise. Hcrrenbcrg: trächtige Kühe 450—600
» Milchkühe 400 - 550. Schlnchtkühe 200- 300, Kalbinnen 400- 680 , Jung-

ruider 130- 380 , Mitchichweine pro Paar 40—70, Läufer 90— 160
- - Lauvbcim : Boschen 150—250 , Kalbeln 300- 450 , Kühe , Stiere und

Karren 130- 200 . Mutterschwcine 190- 200 Milchschweine 22- 30,
Läuscnchweine 40 ./7, je das Stück . — Murrbardt : Karren 520 . Och-

: seu :,no Stiere 195- 860 .F, Kühe 265- 630 . Kalbinnen und Ninder
630 «// , je das Stück . Läuserchweine 60- 70, Milchschweine 2S

bis 34 .45 je das Stück.
Getreide

Stuttgarter Laiideövroduktcnbörsc vom 2. Avril . Es notierten ver
100 Kilogramm je nach Sorte : Weizen 20,50—24 .50 . Sommergerste 24
bis 28. Noggcn 20 - 23. Hafer 14.50 - 20, Weizenmehl 40 .50 - 4l .50,
Brotmchl 35 .50 - 36,50 , Kleie 12,50—13. Wiesenheu 6—7. Klecheu 7—8,
Stroh 4,50—5

Todesurteil . Das Schwurgericht in Berlin verurteilte
den Wagenwäscher Durstewitz, der letzten Sommer in der
Garage der Daimlerwerke einen Nachtwächter tötete , um
sich in den Besitz eines Autos zu setzen , zum Tode, zu dau¬
erndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und zu 2 Jah¬
ren Gefängnis.

Eröffnung der hebräischen Universität in Jerusalem . Jn
Gegenwart von 7000 Gästen fand heute in Jerusalem die
feierliche Einweihung der hebräischen Universität statt.

Haftentlassung Pöhners . Nach Vlättermekdungen aus
München ist Oberlandesgerichtsrat Pöhner ans der Festung
in Landsberg am Lech entlasten worden und bereits in
München eingetroffen.

Neuer belgischer Gesandter in Berlin . Der Stellvertre¬
ter des Reichspräsidenten hat den neuernannten königlich
belgischen außerordentlichen Gesandten und bevollmächtig¬
ten Minister Robert Gerard Ewerts zur Entgegennahme
seines Beglaubigungsschreibens empfangen.

Sven Hedin für Deutschland. Anläßlich des 60 . Geburts¬

tages Sven Hedins hatte die Albert -Ludwig-Universität
in Freiburg i . Br . an den schwedischen Gelehrten und For¬
scher ein Glückwunschschreiben gerichtet, das Sven Hedin
nunmehr mit einem Dankschreiben beantwortete . Jn die¬

sem hebt er hervor , daß es für ihn immer eine ganz natür¬

liche Sachs gewesen sei . aus der Seite Deutschland--- zu
stehen . Weiter erklärt er . er erwarte mit Spannung und

Sehnsucht die Morgenröte eines neuen Tages des endlichen
Sieges der Wahrheit und der Gerechtigkeit . Die Germanen

müßten Zusammenhalten, denn ihnen gehöre die Zukunft.

636 Kraftpostlinisn im Betrieb k Eine interessante
Statistik über den Umfang des Kcafftahrbetriebs stellt
die Reichspostverwaltung uns zur Verfügung . Man ist
überrascht über die Ausdehnung dieses Verkehrsmittels.
An Kraftomnibussen für Personenverkehr, Lastwagen,
Elektromobilen für den Stadtpostbetrieb, Krafträdern
und Anhängern sind einschließlich Bayern und Württem-
oerg 4002 Stück im Betriebe , davon allein 1480 Wagen
nur für den Personenverkehr. Die Zahl der Krastpost-
linien ist auf 636 mit einer Vetricbslänge von 11366
Kilometer angewachsen. Die jährliche Le .stung beträgt
10 632 525 Kilometer : die Zahl der im letzten Jahr
beförderten Personen betrug 3V» Millionen.

— Die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg . Ver¬

gleicht man die vorläufigen Ergebniste der Bevölkerungs¬
bewegung Württembergs im Kalenderjahr 1924 mit jenen
von 1923 , so fällt vor allem der Rückgang in der Zahl der

Eheschließungen von 20 751 auf 15 621 auf . Nicht so groß

ist der Rückgang in der Geburtenzahl , nämlich von 52 656

im Jahre 1923 auf 50 680 im Jahre 1924 . Ueberraschend
nieder ist die Zahl der Gestorbenen. Gegen 36 268 im

Jahre 1923 war sie im Jahre 1924 nur 32 401 , also um

3867 geringer . Der Anteil der im ersten Lebensjahr ge¬

storbenen Kinder an der Gestorbenengesamtzahl berechnete
sich 1924 auf 4646 — 14,3 Prozent , 1923 auf 5726 — 15,8

Prozent . Nach Abzug der Gestorbenen von der Zahl der

Geborenen stellt sich für 1324 lt . Mitteilungen des Württ.

Statistischen Landesamts ein Geburtenüberschuß von

16 959 heraus gegenüber 15 033 im Vorjahr.

! * Pforzheimer Schlachlviehmarkt vom 1 . April. Auf-
- trieb : 5 Leisten , 3 Kühe, 5 Rinder, 1 Farren, 87 Kälber,
i 1 Sckas , 34 Sä weine. Markt geräumt . Preise für ein
: Pfund Leb - nd . eunckt : Großvieh wie auf dem letzten Markt
s Kälber 70—80 , Sä weine 65—67.

l Konkurse.
, Amtsoeriä i Mergentheim : Farbenfabrik Tauberwerke
s AG. in Wnk rs ! e >m . Anmeldungsfrist bis 15 . April,
s Anu- ^eüchi Neuenbürg : Rubin Vrosnik , Kaufmann
i in Psorzln wi , Int ober des Schuhhauses Brosnik m Neuen-
s bürg . Tcrn in zur Anmeldung l8 . Mai.
s Amlscerichi Oehringen : Friedrich Bürkert , Schuh-

fabiikanl , Zil - be, der Firma Friedrich Bürkert in Pfedel-
bach , VeizI äkvrmin auf 16 . April auberaumt.

* Gewerbebai k Tübingen e. G . m . b . H . Tübingen.
- Im Konkurs ke , Gewerbebank Tübingen , e . G . m . b . H .,
' beiragen dm bei der Schlußverterlung zu berücksichtigenden

unbcvvnechi -gbn Forderungen 291 343 RM , die bevor-
reätigicn Foiien,n eu sind bezahl ! . Der verfügbare Masse-

i bestand b >>m> 82 295 RM . , wovon noch die Kosten ab-
- gehen . 25 Pnz >» > sind bereits ausgeschütlet.

s veizte Nachrichten«
! Die Sammelkandidatur Marx,
j WTV . Berlin , 3 . April . Wie die „Vossische Zeitung"
- millerli , wud kn offizielle Proklamicrung der Sammel-
- kandidmur Marx wahrscheinlich schon heute erfolgen.
^ Braun voran - sichtlich preußischer Ministerpräsident.
» WTB . Berlin , 3 . April. Die Sozialdemokraten , die
- Denn i . aien und das Zentrum haben sich der » Vossischen
! Zeilun/ ' zuwige geeinigt, bei der heutigen Wahl des

preußischen Ministerpräsidenten geschlossen für Otto Braun
zu stimmen.

! Die Untersuchung des Deltheimer Unglücks.
, WTB . Hannover , 3 . April . Gestern nachmittag um
^ 2 Uhr ist von d >r Oberslaatsanwallschaft Bielefeld u. techn.
! Sachverständigen tue gestrandete Fähre untersucht worden,
s Hierbei wmde festgeslellt , daß das gesamte Fährmaterral
f sich in emwandsrelem Zustand befand, kein Balken und
; kein Brett gebr oä cn war. Tie vielfach verbreitete Meinung,
i daß das Um iück durch Auskincmderbrcchen der Fähre ent-
- standen sei , ist emwaudfrei widerlegt.
! Schweres Bauunglück,
j WTB . Dresden , 2 . April . Beim Bau des Braun-
i kohlen G >lßk ' <st !we >ks in Böhlen bei Leipzig stürzte heute
! nachmiilar um 4 Uhr ein von außen fertiger Schornstein,
^ bei dem die rnnere Futtermauer bis auf die letzten 40 Meter

fertig n ar, p '
etzlieb ein . Die dabei beschäftigten 14 Schorn-

steinuwurcr sind wahrscheinlich gelötet worden.
f Preisänderung für Ruhrkohle.
> Berlin , 2 . April. Der Neichsanzeiger veröffentlicht
i eine Bekanntmachung betreffend Preisänderungenfür Ruhr-
s kohle.
j Druck und Verlag der W.
j Für die Schristleitung

Rieker 'jchen Vuchdruckerei. Sltensiei>.
verantwortlich: Ludwig Lank.



Der Kückre 8cftstrk
Der blsuskrsri Olückt
^) ss groüe Luttsr-^lHdlsfstilckl

V. Via. » uv Sv p<o.

Sämtliche

- II. M
in erprobten Sorten und guter Qualität
sowieHarnstoff zur Düngung von Topf¬

und Freilandpflanzen empfiehlt

K. Wall, sw» » W.
Neuweiler.

VeWllllZ IM BMrbeltm.
Zu meinem Neubau habe ich die

Maurerarbeiten
zu vergeben . Lusttragende wollen ihre Offerte bis Grün¬
donnerstag , mittag 1 Uhr bei mir einreichen , an welchem
Zeitpunkt der Zuschlag erfolgt.

Jakob Schlecht, Schuhmacher.

Die Brauerei
Rob . Leicht

in Vaihingen a. F.
bringt vom 4 . April 1923 ab ein
erjlklasstges » kräftig eingebrautes

miniW.
IMMIkl
zum Ausstoß . Versand in Faß und
Flaschen durch die Niederlagen:

Ernst Armbruster z. Schwanen,
Altensteig;

Mar Hornberger z. Sirrg>
Freudenstadt;

Wilhelm Uothsuß, Sierniederlage,
Wildberg.

Zwei ältere , erfahrene,
tüchtige

Möbel¬
schreiner

die auf bessere Möbel schon
gearbeitet haben, in Dauer¬
stellung gesucht. Eintritt so¬
fort oder später

Friedrich Köhler,
Möbelwerkstätte,

Altensteig.

MM ein
Altensteig.

Morgen Samst.
abend im Lokal

Monatsversammlung.
Umvollz. Ecscheinenw.gebeten

L
Nagold.

ll

Einige Meter

U
hat abzugeben
Chr .Girrbach,Kälberbronn

Für die Saison wird eine

gesucht
Hotel Goldenes Roß

Wildbad.
Egenhausen.

Selbständiger

kann sofort eintreten bei
FritzWolf , Schreinermeister.

Sonntag 2 . 15, 4 .30 u . 8 .15.

Mit Stanley
im dunkelsten

Afrika
3. und 4. Teil zusammen

je 6 Akten.
Die Menschenjagd und

die Todesangst.
1 . und 2 . Teil werden erklärt.

Wegen Aufgabe der Eber¬
haltung setzen wir einen
erstklassigen

WtM
dem Verkauf aus

Gebr . Schmerle
Kropfmiihle.

Bad -Teinach.
Ein junger, ordentlicher

Pferde-
Knecht

im Alter von 16 — 18Jahren
kann sofort eintreten bei

G . Dittus.

Ueberberg.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Ioh . Georg Ganß,
Zimmermeister.

Zu

Gestorbene.
Bad Teinach : G. Schrägle,

21 I.
Neuenbürg : Karoline Kirn,

(Metzgers Witwe von
Göttelfingen) 75 I.

k > e» imrusebea . vk amter,
Kleineren srbeuen 0 « t»

tür mich eln piesenspüL
unäLU-enPniäusa ^ ur
eine Arbeit msctu mV
Verznüzen : cjs, puk« u
meiner äcfiufie mir Pilo.

8ie verften vei^nOßr
unci zurer l^äune »ein. vena
5ie es so mscden

vte tcst

Meistern.

Todev - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung, daß unsere
liebe Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Marie Kühler
geb . Dürr

im Alter von 76 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn Georg Kübler mit Geschwistern.

Beerdigung Sonntag nachm , um ft,2 Uhr inMeistern.

Poppeltal.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl.

L -ebe und Teilnahme, die wir
während der langen, schweren
Krankheit unseres lieben, unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders

Ostergeschenken
empfehlen wir

Kilderdüehev
Augendschviften
Küchen d. Unterhal¬
tung und Belehrung
Vergrhnreinnichte
Uothdücher
Kries - n .Geldtaschen
Gelddeutel
Krieslrassetten
Füllfederhalter
S -huldücher
Srhreiduraterialien
Zeichennraterialien
UeiHzeuge ete.

W. Riekerslhe BuWMmg!
Altensteig . >

Gottlob
erfahren durften , für den schönen Gesang des Herrn
Hauptl. Laukemann mit dem Gemischten Chor , für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Reep
am Grabe , für die vielen Kranzspenden, seitens
auch seiner Schulkameraden, für die so zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte von Nah
und Fern sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus

Familie Wurster.

Altensteig.

Versteigerung.
Am Montag , den 6. April 1925 , von vormittags

8—12 Uhr kommen gegen Barzahlung zum Verkauf:
4 Bettladen , 2 Betrröste , 1 gebrauch¬
ter doppeltüriger Kaste» , 1 Sopha,
4 Stühle , 1 Bank , 1 Kindertischchen,
2 Waschzuber , I K antstande , 1 Leiter-
wägele und sonst Verschiedenes.

Lina Ehnis beim Waldhorn.
der 2. WUrtt . Pferdemarkt -Lotterie,

Ziehung am 2 . Mai 1925, Preis 1 Mk .,
der Erholungs - und Kinderheim-Geldlotterie

» Ziehung am 7 . Mai 1925, Preis 2 Mark
sind zu haben in derW . Rieker '

schen Buchhdl.
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